Protokoll der Begutachtung SFB 1656 am 17. u. 18. Juli 1997


17. Juli 1997: 9.45 - 10.15 Uhr: 


Vorstellung Bereich A: Sensor/Aktor-Kopplung (Prof. Tiziani)


Vortrag Prof. Tiziani:


Diskussion:


Prof. Burkhardt: Soll die aktive Exploration zur Festlegung eines Messablaufes dienen oder soll sie für jede einzelne Messung aufs neue aufgerufen werden ?


Prof. Tiziani: Es werden beide Strategien verfolgt, d.h. es ist durchaus geplant für jede Messung auch eine individuelle Anpassung vorzunehmen. 


Prof. Burkhardt: Warum nicht nur exemplarische Anpassung und dann Serienmessung ohne weitere Exploration?


Prof. Tiziani: Für anspruchsvolle Messungen ist in jedem Einzelfall eine explorative Adaption notwendig. 


Prof. Burkhardt: Ist die Stabkinematik für die Meßaufgabe genügend schnell?


Prof. Tiziani: Es ist ein Ziel des SFB die notwendige Geschwindigkeit zu erreichen. 


Prof. Pfeifer: Auch bei heutiger Serienproduktion treten immer Variationen auf, der Anwender ist nicht bereit, die Messung selbst für jede einzelne Messung anzupassen. Dies ist der Grund, weshalb sich die optische Meßtechnik in der Serienfertigung noch nicht im größerem Umfang durchgesetzt hat. 


Prof. Pfeifer: Wo liegen die Vorteile der Stabkinematik? Wie steht es um Geschwindigkeit um Genauigkeit. 


Prof. Pritschow: Bewegte Masse kann sehr klein gehalten werden. Die Anordnung ist sehr steif. Die Bewegungsachsen sind gleich belastet. Im Gegensatz zu konventionellen Anordungen z.B. Kreuztisch bei der die erste Achse benachteiligt ist, da sie zusätzlich das Gewicht der 2. Achse bewegen und tragen muß. Die Dynamik ist besser, ca. 10-fache Geschwindigkeit. (Große Bandbreite ?) Anordnung entspricht einer Parallelschaltung und keiner Serienschaltung. Hohe Flexibilität beim Umkonfigurieren von Systemen und Gewinnung neuer Freiheitgrade. Sich selbstkalibierendes System. Möglichkeit zur Erfassung von Fehlern. 


Prof. Pfeifer: Was bedeutet der Maßstab im rechten Bild auf der 1. Folie.


Prof. Tiziani: Nur grafische Veranschaulichung. Soll Kalibierung andeuten. 


18. Juli 1997: 9.00 - 10.00 Uhr: 


Antragsdiskussion::


Dr. Hilger: Begrüßung der neuen Teilnehmer. 


Einführung in die Diskusion der Teilprojekte: Die Gutachter haben sich ein vorläufiges Urteil gebildet. Es sind jedoch zu einzelnen Teilprojekten noch einige Fragen offen. Jedem Teilprojekt ist einer der Gutachter zuordnet, der die Fragen gesammelt hat und formulieren wird. Es sollen keine Rückschlüsse auf die Teilprojekte gemacht werden, wenn keine Fragen auftauchen bzw. viele Fragen gestellt werden. Weil Prof. Pritschow noch einen wichtigen Termin hat wird die Reihenfolge der Teilprojekte umgestellt und mit Teilprojekt C5 begonnen. 





Fragen zu den Teilprojekten


TP C1: 


Prof. Hartmann: Werden die Meßverfahren für die angeführten Teile entwickelt oder sind sie als exemplarisch für einen Typ von Meßaufgaben zu betrachten ?


Prof. Werner gibt die Frage and P. Schwarzmann weiter.  


P. Schwarzmann: Die Arbeiten sind exemplarisch für Klassen von Messungen. Die Verfahren sollen anhand der drei exemplarischen Prüflinge entwickelt und demonstriert werden. 


Prof. Westkämper: Der Ölhobel steht exemplarisch für Metallbearbeitung, die Tankklappe für lackierte Oberflächen und das Rücklicht für Kunststoffteile. Dies stellt ca. 50 % der Produktion in Deutschland dar. 





TP A2: 


Prof. Hartmann: Warum soll eine neue Kamera beschafft werden? Weshalb genüg die Kamera aus der Forschergruppe den Anforderungen nicht mehr? Warum soll LCD-Display für Korrektur von Glanzlichtern verwendet werden, obwohl heute übersteuerungsfeste Kameras zur Verfügung stehen? Was bedeutet Programmpaket IDL?


P. Schwarzmann: Bei der Beschaffung der Kamera innerhalb der Forschergruppe mußten Kompromisse bei den optischen Abbildungseigenschaften hingenommen werden, um die räumlichen Randbedingungen in der Meßmaschine MEGA einhalten zu können. Es mußten Anpassungen in der Optik verwendet werden, für die die Optik im Grunde nicht vorgesehen ist und nur bedingt geeignet ist. 


Geeignete Kameras mit logarithmischer Kennlinie sind am Markt noch nicht verfügbar und zeigen in dunklen Bildbereichen ein erhöhtes Rauschen. Helle übersteuerte Bildbereiche eignen sich nicht für die Auswertung. Die Zwischenbildmaske ist nicht nur zum Ausblenden von Glanzlichtern vorgesehen, sondern soll auch frei bewegbare Masken für nichtlineare Filterprozesse dienen. Als Beispiel kann hierfür die Abblendung des sehr hellen Hintergrundes in Mikroskopgesichtsfeldern und damit eine Aufhellung von dunklen Sturkturen angeführt werden. 


IDL ist ein Standardpaket für Bilddarstellung und -verarbeitung auf Workstations und PC’s. Das Paket ist am IPE und der Universität Stuttgart weit verbreitet.





Allgemeiner Teil: 


Dr. Hilger: Dankt den Teilnehmern der DFG,  der Universität Stuttgart, den Gutachtern und den Antragstellern für ihre aktive Teilnahme an der Gegehung und ihre aufgewandte Mühe. 


Prof. Levi: Spricht seinen Dank den Teilnehmern der DFG und den Gutachtern aus. 
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